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«Er spielt seine Posaune, damit die War-
ter das Sägegeräusch nicht hören.»

— // jowe de /a trom&cwe po#r #«e /er

gardiewr n'e«fe«c/e»t par /e />r«it de

/a rc/e.

«Glücklicherweise ist mein Hausdiener
zur gleichen Strafe verurteilt worden!»

— Hewre«reme«t ç«e won va/et de cfeam-

/re a été éga/ement condamné.
(Daily Express)

«Ich möchte gern den Gefangenen
Nr. 972 sprechen; ist er zu
Hause?»

— £rt-ce g«e /e condamné n" 972
ert c/?ez /#/?

«Pst, sei so gut und nimm diesen
Expreßbrief mit!»

— Serair-t« arrez gent// poar me
prendre a« parrage cette /etfre
exprèr?

Humor in Sing-Sing Lei yo/ei

Voll
«Wil d' grad uf d'Uhr luegischt — welli Zit hämer?'

«F.... F.... Fritig!»
«Jä so — dänn sött ich öppe — hei!»

— Dir i>oir, ç«e//e /?e«re #«'// ert a ta fogwawte?
— Ken... t;en... vendredi.
— /!/> &on, i/ fa déjà /a//oir <?ae je m'en ai//e/

«Früher wohnte hier ein
Chemiker», erzählte die
Zimmervermieterin, «ein
lieber Mensch! Er arbeitete
an der Erfindung eines

neuen Sprengstoffes.»
«Und wo ist er jetzt?»
Die Zimmervermieterin

wischte sich gerührt die
Augen: «Sehen Sie den Fleck
da an der Decke? Das ist
er!»
/ ;j.

Das ist zu viel. Sie
seufzte bei ihrer Freundin:
«Mein Mann ist eigentlich
ein rechter Einfaltspinsel!»

«Aber, Gudrun, das hast
du doch vor der Hodhzeit
auch schon gewußt!»

«Nun ja! Aber jetzt ge-
hen ihm auch noch die
Haare aus!»

*
Schigolch klagte über sei-

nen linken Fuß.
«Geh doch mal zu Dok-

tor Fraglos!» riet man ihm.
Am nächsten Tag bereits

marschierte Sdhigolch strah-
lend die Straße entlang.

«Ein glänzender Arzt»,
verkündete er, «der hat so-
fort in der Schuhspitze
einen Kragenknopf ent-
deckt!»

«

Er und sie hatten wieder
eine große Auseinanderset-
zung, und zum Schluß er-
klärt sie: «Nach diesem
Auftritt, Oskar, kann von
einem ferneren Zusammen-
leben zwischen uns nicht
mehr die Rede sein — ich
kehre zum Heiratsvermitt-
1er zurück.»

Kapitän: «Mir chönned leider kei Vieh mitnäh.»
Bauer: «Ich wott gar nöd mit — ich ha nümme dere Chue

welle es Dampfschiff zeige.»

Le capitaine: — Koxr n'awz par /a prétention c/e monter à
&or</ at>ec t>otre z>ac£e?

Le papra«: — non/ /e -oox/air rex/ement /«/ montrer /e />a-

feax à fapexr.

Otto und Ottilie sitzen im Konzert. Ottilie stupft auf-
geregt Otto: «Guck mal! Dort schläft einer!»

Otto, wütend: «Deswegen weckst du mich?»

«Hier, Otto, darf ich dir eine Zigarre anbieten?»
«Nein, danke! Ich habe mir heute geschworen, nie mehr zu

rauchen!»
«Na, dann steck sie dir für morgen ein!»

«Was ist das für ein exotischer Verkäufer in
deiner Teppichabteilung?»

«Der ist aus Teheran!»
«Na, da hast du wenigstens einen echten

Perser am Lager!»

— Qxe/ ert cet exotigxe <?xe tx ar engagé

poxr wnc/re ter tapir?
— £/« axf&entiiyxe Ferra«.
— v4//onr donc/ // r'ex froxz/e vraiment xx

c/axr ta /»oxtigxe/

«Herr Eckstein, lassen Sie sich doch einfach umtaufen!»
Zaichr.ung H. Keusch

Der Rückschluß. Auf einem holländischen Bahnhof
ist ein dicker Mann im Begriff, auf eine Waage zu steigen.
Doch die Waage klappt nicht richtig und zeigt nur 35 Kilo an

— wo mindestens 100 registriert werden müßten.
Zwei Jungens stehen seitlich und sehen zu. Auf einmal

meint der eine, der die Zahl ablas:
«Mensch, sieh mal — der Dicke ist hohl!»

Zwischendurch gesagt. «Eigentlich wollten wir ja
erst im Sommer heiraten, aber das Schicksal wollte es anders.»

— TVoxr penricwr xoxr marier ax coxrr c/e /'été prochain, mair
/e Harare/ ex a c/écic/é axfremenf. (Neue j.z.)
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